
Check-up zur Geschlechtergerechtigkeit im Sport 

In unserer schulinternen Umfrage haben wir untersucht, wie es um die 

Gleichberechtigung der Geschlechter im Sport steht. Die Mittelschule Kettenbrücke 

hat folgendes zu sagen:  

It’s all about the money… 

Wenn es um Geld geht, ist die Meinung der Befragten fast einstimmig: 

● Gehaltscheck: Ca. 80% der 

Teilnehmer:innen gaben an, dass 

männliche Sportler mehr verdienen 

als Sportlerinnen. Nur vereinzelte 

Stimmen sahen hier eine Gleichheit 

oder einen Vorteil bei den Frauen. 

● Sponsoring-Power: Auch hier liegt 

der Vorteil klar bei den Männern. Rund 

73 % der Befragten sind der Meinung, 

dass männliche Athleten mehr 

Sponsoren haben. 

 

Bekanntheit und "Star-Faktor" 

Die Umfrage zeigt, dass wir viel mehr über männliche Sportler wissen als über 

weibliche: 

● Fußballer-Test: Während 100 % der Teilnehmer:innen sofort drei berühmte 

Fußballer nennen könnten, hatten nur etwa 25 % der Befragten drei Namen 

von bekannten Fußballerinnen parat. 

● Erkennungswert: David Alaba, Kapitän der österreichischen männlichen 

Fußballnationalmannschaft, wurde auf Fotos fast immer erkannt. Sarah 

Puntigam, Kapitänin der österreichischen weiblichen 

Fußballnationalmannschaft, hingegen war den Befragten fast gänzlich 

unbekannt. 

Berichterstattung: Wer steht im Rampenlicht? 

Die Medien spielen eine entscheidende Rolle dabei, wie wir Sport wahrnehmen. Hier 

gibt es ein klares Urteil: 



● Fast 98% gaben an, dass in 

Zeitungen, im Fernsehen und auf 

Social Media deutlich mehr über 

Männersport berichtet wird. 

● Ebenfalls rund 90 % der 

Teilnehmer:innen beobachten im 

Fernsehen wesentlich mehr 

Interviews mit Sportlern als mit Sportlerinnen. 

● Ein großer Teil der Befragten (ca. 70 %) stimmte zu, dass bei Frauen in den 

Medien öfter über Äußerlichkeiten, das Privatleben oder die Kleidung 

gesprochen wird als über die eigentliche sportliche Leistung. 

Vorurteile vs. Realität 

Ein positives Ergebnis der Umfrage ist, dass die Jugend moderne Ansichten vertritt: 

● Leistungscheck: Die 

überwältigende Mehrheit (ca. 80 

%) lehnt die Aussage ab, dass 

Männer "automatisch bessere 

Sportler" seien oder Mädchen 

"schwächer" seien. 

● Unterschätzung: Dennoch gaben 

viele an, dass Mädchen in 

Sportarten wie Fußball oder Handball oft unterschätzt werden und ihre Siege 

weniger gefeiert werden als die von Jungen. 

Fazit 

Die Umfrage macht deutlich: Die Begeisterung für den Sport ist da – rund 60 % 

gaben an, dass Frauen Sport genauso viel Spaß macht wie Männersport. Damit es 

in Zukunft fairer zugeht, fordern fast alle Teilnehmer:innen (nahezu 100 %), 

folgendes:  

● Sportvereine müssen für beide Geschlechter die gleichen Möglichkeiten 

schaffen. 

● Journalist:innen sollten Frauen genauso oft interviewen wie Männer. 

● Eine gleiche und faire Berichterstattung ist für die Zukunft ein absolutes Muss. 

Kurz gesagt: Die Leistung der Frauen wird zwar anerkannt, aber sie bekommen 

noch nicht die Bühne und die Bezahlung, die sie verdienen.  

Wir sind bereit für eine faire Berichterstattung – jetzt müssen die Medien 

nachziehen! 

 



 

 

 


